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Könnt ihr das bestätigen? Ich habe diesen Eindruck schon länger, sowohl im Primar- als
auch im Sekundarbereich. Offiziell gibt das natürlich niemand zu, aber es scheint
dennoch gängige Praxis zu sein. So lange einzelne Geld- und Personaltöpfe an der
Anzahl der Kinder mit Förderbedarf festgemacht werden, ist das auch nicht
verwunderlich.

Es mag durchaus sein, dass früher im dreigliedrigen Schulsystem ohne Inklusion der ein oder
andere sehr schwache Schüler durchs Raster rutschte und z.B. als sehr schwacher Hauptschüler
mitgezogen und irgendwann abgeschult wurde, ohne dass ein besonderer Förderbedarf
festgestellt und anerkannt wurde, da dies ohnehin keine Auswirkung gehabt hätte. Und es mag
auch sein, dass genau ein solcher Schüler heute eher nicht mehr durchs Raster fällt, sondern da
schon einmal eher ein entsprechendes Verfahren zur Feststellung eingeleitet wird, was für den
Betreffenden nicht selten zu besseren Fördermöglichkeiten bezogen auf einen zu erreichenden
Abschluss führen kann.

Meines Erachtens muss man bei diesem Gutachten etwas zwischen den Zeilen lesen und genau
im Blick behalten, wer hier der Auftraggeber war und welche Intentionen damit verfolgt werden.
Es mag auch sein, dass das dem Ministerium, welches dieses Gutachten in Auftrag gegeben
hatte, nicht so passt, doch mehr Ressourcen für Inklusion zur Verfügung stellen zu müssen, als
man sich vorher schön gerechnet hatte. Es ist natürlich leichter, die "Schuld" dafür dann bei
anderen (in diesem Fall den Schulen) zu suchen, als bei sich selbst mal auf die Auswirkungen
bildungspolitischer Entscheidungen zu schauen.

Und nein: ich persönlich kann keineswegs bestätigen, dass bei Schülern, die eigentlich keinen
Förderbedarf hätten, Verfahren angestoßen werden, um mehr Ressourcen abzugreifen. Es ist
vielmehr so, dass sensibler darauf geschaut wird, welcher Schüler einen solchen Bedarf
tatsächlich hat. Für Schulen ist eine hohe Quote von Förderschülern ohnehin ein
zweischneidiges Schwert: Zwar werden hier u.U. mehr Stunden generiert, diese werden aber
zweckgebunden auch direkt wieder verbraucht. Gleichzeitig will man als Schule sicher nicht den
Eindruck erwecken, man habe komplette "I-Klassen", wenn man im Wettbewerb mit anderen
Schulen steht.
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